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2. Woran scheiterten bisherige Klimaschutzbemühungen? 

Überschätzung technischer Möglichkeiten 

Rebound-Effekte 

Ökologische Ablasshandel 

3. Postwachstumsökonomie: Mehrstufige Reduktion 

Transformation der Nachfrageseite: Suffizienz 

Transformation der Angebotsseite: De-Industrialisierung 

4. Ganz konkret – das kann ich tun (Sonntag, 02.07.2017) 
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http://earthobservatory.nasa.gov/IOTD/view.php?id=88607&eocn=home&eoci=iotd_title 

Klimawandel als ökologische Grenze des Wachstums 

(Difference from 1880-2015 annual mean) 
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Was erfordert die Einhaltung des 2°-Klimaschutzziel? 

11 t CO2 

2,5 t CO2 
Das Kernproblem zu Beginn des 21. Jahrhundert lautet:  

Was darf sich ein einzelnes Individuum an  
materiellen Freiheiten nehmen, ohne ökologisch  

und sozial über seine Verhältnisse zu leben? 

„Grünes“ Wachstum = Energiewende 

Postwachstumsökonomie 

?
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„Grünes“ Wachstum Wachstumskritische Ansätze 

Suffiziente Lebensstile 

Ökonomie 

Ökonomie 

Soziales 

Ökologie 
Soziales 

Expansion 

Kontraktion 

   Ökologie 

Dogmenhistorie und Stand des Nachhaltigkeitsdiskurses 

Subsistenz Öko-Effizienz Kreisläufe/Erneuerbare 

Technischer Fortschritt Kultureller Wandel 
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1. Ist Wachstum möglich? 
- Quesnay (1758) 
- Malthus (1798) 
- Mill (1848) 

2. Ist Wachstum sinnvoll? 
-  Keynes (1941) 
-  Erhard (1957) 
-  Kohr (1957) 
-  Boulding (1966) 
-  Mumford (1967) 

3. Ist Wachstum schädlich? 
- Geogescu-Roegen (1971) 
- Meadows (1972) 
- Schumacher (1973) 
- Illich (1973) 
- Fromm (1976) 
- Gorz (1977) 
- Daly (1977)/Hueting (1980) 

Dogmenhistorie der Wachstumskritik (Auszug) 

4. Ist Degrowth möglich? 
- Gronemeyer (1988)  
- Neirynck (1992) 
- Sachs (1992) 
- Sakar (2001) 
- Pallante (2005) 
- Layard (2005) 
- Paech (2005, 2012) 
- Binswanger (2006) 
- Latouche (2006) 
- Heinberg (2007) 
- Trainer (2007) 
- Victor (2008) 
- Martinez-Alliez (2009) 
- Jackson (2009) 
- Miegel (2010) 
- Schor (2010)  
- Seidl/Zahrnt (2010) 
- Welzer (2013) 
- D’Alisa/Demaria/Kallis (2016) 
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Wachstumszwänge 

Postwachstumsökonomik 

Postwachstumsökonomie 

Subsistenz 

Regionalökonomie 

Umbau der Industrie  

Institutionen 

Wachstumskritik 

Peak Everything 

Verteilung/Resilienz 

Finanzkrisen 

Nachfrageseite 

Angebotsseite 

Produktivitätsfalle Suffizienz 

Kulturzerstörung 

Psychishe Grenzen 

Ökologische Grenzen 
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Aufbau des Vortrags 
 

1.  Klimaschutz, grünes Wachstums, Postwachstumsökonomie 
2. Woran scheiterten bisherige Klimaschutzbemühungen? 

Überschätzung technischer Möglichkeiten 

Rebound-Effekte 

Ökologische Ablasshandel 

3. Postwachstumsökonomie: Mehrstufige Reduktion 

Transformation der Nachfrageseite: Suffizienz 

Transformation der Angebotsseite: De-Industrialisierung 

4. Ganz konkret – das kann ich tun (Sonntag, 02.07.2017) 
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Die Energiewende – pure Techniküberschätzung 

-  Wie viel Natur/Landschaften haben 2,4% Windenergie und 1% Photovoltaik gekostet? 
-  Potenziale der ökologisch ruinösen und CO2 erhöhenden (!) Bioenergie sind erschöpft. 
-  Volatilität: Produzierte Windleistung beträgt nur ein 1/6 der installierten Nennleistung. 
-  8 % weniger Energie im Verkehr entspräche der gesamten Windenergieerzeugung.  

Primärenergieverbrauch 
Deutschland 2015 
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Reduktion energiebedingter CO2-Mengen gelingt nur durch Degrowth 

Honeker-Degrowth-Effekt Lehmann-Degrowth-Effekt 

Quelle: Umweltbundesamt (UBA) 

Nicht technischer Fortschritt, sondern eine 
Verringerung des BIP entlastet die Ökosphäre! 
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Woran scheitert die Entkopplungsstrategie des Grünen Wachstums? 

… 
Übertragung von Ressourcen/Leistungen Nutzung/Lagerung/Instandhaltung/Entsorgung 

Konsum 

Entstehungsseite: 
Dematerialisierung  

der gestiegenen 
Güterproduktion? 

BIP-Zuwachs 

Q
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n 
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nk

en
 

Verwendungsseite:  
Dematerialisierung  

des gestiegenen 
Einkommens? 

Grünes Wachstum würde voraussetzen, Zunahmen des Bruttoinlandsproduktes 
(BIP) auf der Entstehungsseite UND der Verwendungsseite, von Umweltschäden 
zu entkoppeln. Aber das ist schon theoretisch unmöglich – wie soll es dann in der 
Praxis gelingen?  

 

Welche zusätzliche Produktion, 
ohne die kein Wachstum möglich 
ist, lässt sich vollständig von 
ökologischen Schäden entkoppeln? 
 
 
 

Wie lässt sich das Einkommen, 
welches durch „grünes“ Wachstum 
notwendigerweise entsteht, ohne 
ökologische Schäden verwenden?  
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„Grünes“ Wachstum Postwachstumsökonomie/Degrowth 

Wie wird Nachhaltigkeit in Alltagshandeln „übersetzt“? 

Zielebene:  
Effiziente oder konsistente Produkte, 
Dienstleistungen, Technologien, Instituti-
onen,  Nutzungssysteme, Infrastrukturen 
 

⇒  Delegation von Verantwortung 
Beispiel: Anzahl Passivhäuser, 
Benzinverbrauch eines Autos, Output der 
per EE erzeugten Elektrizität 
 

⇒  Kann es effiziente/konsistente 
Menschen geben? 

Zielebene:  
Suffiziente und subsistente Lebensstile, 
Konsumstile, Versorgungsmuster, 
individuelle Handlungen etc.  
 

⇒  Wahrnehmung von Verantwortung 
Beispiel: Individuelle CO2-Bilanzen, Anzahl 
und Nutzungsdauer der von einer Person 
verwendeten Güter, Sesshaftigkeit 
 

⇒  Kann es suffiziente Produkte oder 
Technologien geben? 

Objektorientierung  Subjektorientierung 

Klimafreundliche Objekte Klimafreundliche Lebensstile 
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„Wer hier kauft, trägt 
zur nachhaltigen 
Entwicklung bei!“ 

„Wer hier kauft, trägt 
nicht zur nachhaltigen 

Entwicklung bei!“ 

Produkte führen ein Doppelleben: Sie sind nicht nur Werkzeuge zur  
Beseitigung von Knappheiten, sondern Träger von Botschaften, durch  
die sich Identitäten inszenieren lassen ⇒ ökologisches Versteckspiel  
 
 

Verhilft „nachhaltiger Konsum“ zu einem plünderungsfreien Leben? 
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Symbolische Kompensation durch „nachhaltige“ Einzelhandlungen 

Quelle: Till Mette 

-  Es existieren keine per se 
nachhaltigen Produkte,  
Technologien, Projekte oder 
Einzelhandlungen, sondern 
nur nachhaltige Lebensstile! 

-  Symbolischer Ablass durch 
simulierte Nachhaltigkeit: Sind 
Solaranlagen betreibende 
Vielflieger und SUV fahrende 
Ökostrom-Kunden ein Zufall? 

-  Isoliert betrachtete Handlun-
gen können kontraproduktiv 
sein: Je mehr Kompensations-
masse, desto mehr ruinöse 
Praktiken lassen sich damit 
symbolisch kompensieren, 
also legitimieren. 
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Nicht Symbole, sondern nur die Summe ALLER Handlungen zählt! 

Pendos-CO2-Zähler  
erhältlich bei 

manja.weber@co2online.de 

http://uba.klima-aktiv.de/ 

-  Das absehbar brisanteste Nachhaltigkeitsproblem ist längst nicht mehr 
der Konsum, sondern die globale Mobilität.  

-  Kein Konsum kann so nachhaltig sein, dass damit ein ökologisch  
ruinöses Mobilitätsverhalten ausgleichen ließe. Gedankenspiel: Würde  
jemand 80 Jahre alt, stünden ihm 80 x 2,5 t = 200 t CO2 zu. Wie viele  
Flugreisen wären in diesem CO2-Budget nach Abzug aller  
lebenswichtigen Versorgungsleistungen möglich? 
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Ob ein Mensch klimafreundlich lebt, hängt von seinen Flugreisen ab 
Weltweiter Flugverkehr, 24 Stunden im Zeitraffer 

Frankfurt – New York: ca. 4 t CO2; Deutschland – Neuseeland: ca. 14,5 t CO2  
pro Kopf 
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(Public Domain, Wikimedia) 
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Ökologischer Ablasshandel durch symbolische Kompensation 

Quelle: Till Mette 

-  Mit der Bildung steigt nicht nur das Umweltbewusstsein, sondern auch das 
Einkommen und die globale Mobilität. 

-  Je ausgeprägter das Umweltbewusstsein, desto mehr kognitive Dissonanz 
verursacht ein ökologisch ruinöser Lebensstil: Dienen „grüne“ Produkte als 
Gewissensberuhigung und symbolische Ersatzhandlung? 

-  Je mehr Ausgleichssymbole verfügbar sind, desto mehr verantwortungslose 
Praktiken lassen sich kompensieren, also aufrechterhalten. 

-  Kann es sein, dass jene,  
die sich politisch und im  
Hinblick auf Nachhaltigkeit 
besonders aufgeklärt  
wähnen, die tendenziell  
verheerendsten Lebensstile  
praktizieren? 
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Aufbau des Vortrags 
 

1.  Klimaschutz, grünes Wachstums, Postwachstumsökonomie 
2. Woran scheiterten bisherige Klimaschutzbemühungen? 

Überschätzung technischer Möglichkeiten 

Rebound-Effekte 

Ökologische Ablasshandel 

3. Postwachstumsökonomie: Mehrstufige Reduktion 

Transformation der Nachfrageseite: Suffizienz 

Transformation der Angebotsseite: De-Industrialisierung 

4. Ganz konkret – das kann ich tun (Sonntag, 02.07.2017) 
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Postwachstumsökonomie: Ein vierstufiges Reduktionsprogramm 

11 t CO2 

2,5 t CO2 
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Postwachstumsökonomie: Ein vierstufiges Reduktionsprogramm 

11 t CO2 

2,5 t CO2 

Genügsamkeit 

Selbstver-
sorgung 

Regional-
ökonomie 

Umbau der 
Industrie 

Nachfrageseite Angebotsseite 
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Konsumdemokratien im Depressions- und Erschöpfungszustand 

Zeitaufwand für eine 
Konsumhandlung 

Nutzen einer 
Konsumhandlung 

Zeitrestriktion 

-  Zeitknappheit als „Geißel“ der Konsumgesellschaft 
-  Sinnvoller und Genuss stiftender Konsum setzt Selbstbegrenzung voraus 
-  Suffizienz als Selbstschutz vor Reizüberflutung und von einem „Konsum-Burn-Out“ 
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Postwachstumsökonomie: Ein vierstufiges Reduktionsprogramm 

11 t CO2 

2,5 t CO2 

Suffizienz 

Subsistenz 

Regional-
ökonomie 

Umbau der 
Industrie 

Nachfrageseite Angebotsseite 
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Produktion,	Technologie	und	Versorgung

Output

Lange	Produktionsketten
Industrielle	Spezialisierung

Global	Sourcing
Offshoring

Verschleißfestes	Design
Modularität/Reparabilität
Ästhetische	Beständigkeit

Effizienz/Konsistenz

Mittlere	Produktionsketten	
Reparaturdienstleistungen
Wartung/Optimierung
Renovation/Konversion

Güterrezyklierung
Sharing-Services

Handwerk/Öko-Landbau
Regiogeld

Subsistenz
Eigenproduktion

Nutzungsdauerverlängerung
Nutzungsintensivierung

Kommerzieller	Unternehmenssektor Entkommerzialisierter	Sektor

Global Regional Lokal

Kapitalintensität

Arbeitsintensität

Produktion in der Postwachstumsökonomie nach dem Rückbau 

20 Stunden „normale“ 
Erwerbsarbeit 

20 Stunden „marktfreie“ 
Versorgungszeit + PWÖ   = 
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Stil 1 Stil 2 Stil 3 Stil 4 Stil 5 Stil 6 

Charak-
teristika  

Status 
quo, konv. 

Katten-
dorfer 
Hof, bio 

Status 
quo, bio DGE, bio 

-30% 
Fleisch, 
bio 

DGE, 
veget., bio 

Fleisch/ 
Kopf  87 kg 36 kg 87 kg 24 kg 61 kg 0 kg 

Fläche/ 
Kopf  2.388 m² 2.346 m² 3.102 m² 2.054 m² 2.802 m² 1.939 m² 

Region 1 
(Hamburg)  3% 3% 3% 4% 3% 4% 

Region 2 
(50 km) 48% 49% 37% 56% 41% 60% 

Region 3 
(100 km)  97% 99% 75% 100% 92% 100% 

-  Studie zur Nahrungsversorgung in Hamburg (Hamburger HafenCity Universität 2016) 
-  Status Quo und Kattendorfer Demeterhof als ein Referenzpunkte 
-  Zwei Varianten der Empfehlungen der Deutschen Gesellschaft für Ernährung (DGE)   

Bio-Regionalversorgung im Metropolen – eine Utopie? 

Quelle: http://www.spiegel.de/wirtschaft/service/hamburg-koennte-sich-regional-und-oekologisch-ernaehren-a-1125233.html 
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Urbane Subsistenz: Halbierung der Industrie durch Prosumenten 

Fremdversorgung 

Industriesystem 

Dinge selbst produzieren   
z.B.: Gemeinschaftsgärten; „Marke 
Eigenbau“, Upcycling, ReUse  

Dinge gemeinschaftlich nutzen  
z.B.: Gebrauchsgüter und technische 
Geräte mit Nachbarn teilen 

Dinge lange nutzen: Reparieren  
z.B.: Repair Cafes, Güter achtsam 
behandeln und Instand halten 

Marktfreier Output 

Urbane Subsistenz 

Input 1:  
Marktfreie  
Zeit nutzen 

Input 2: 
Handwerkliche 
Kompetenzen 

Input 3:  
Aufbau 

sozialer Netze 

Eigene Ressourcen 

mobilisieren 

Substitution industrieller Produktion  

Gesundheit und Selbstwirksamkeit 
z.B.: Künstlerische und körperliche 
Aktivität, bewusste Ernährung 
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Eigener 

Zeitinput 

Handwerkliche 

Kompetenzen 

Soziale 

Beziehungen 
Neue 

 

Marktgüter 

Gebrauchte 
 

Marktgüter 

Eigene Produktion 

Nutzungsintensivierung 

Nutzungsdauerverlängerung 

Interaktion zwischen Prosumenten und Unternehmen 

Second Hand 

Rebuilding 

Reparatur 

Prosumenten- 

Management 

Kompatibles  Design 

Herstellung 

neuer Produkte 

und Services 

Teilzeitmodelle 

Outputreduktion 

Prosumenten 

Unternehmen 
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Ganz konkret – das kann ich tun 

18. Schönauer Stromseminar 

02. Juli 2017 

 

Niko Paech 
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Regionale  
Ökonomie 
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten 
Regionale Komplementärwährungen 
Community Supported Agriculture (CSA) 

P o l i t i s c h e  F l a n k i e r u n g  d u r c h  i n s t i t u t i o n e l l e  I n n o v a t i o n e n 

Subsistenz 

Eigenproduktion (z.B. Nahrung, Handwerk, Erziehung) 
Nutzungsdauerverlängerung: Instandhaltung/Reparatur 
Nutzungsintensivierung: Gemeinschaftsnutzung 
Leistungstausch in sozialen Netzen 
Gemeinnützige Arbeit/Ehrenamt 

Globale  
Arbeitsteilung 

Stoffliche Nullsummenspiele: Umgestaltung statt Neuproduktion 
Effiziente und konsistente Technologien 
Physisch u. kulturell dauerhaftes Produktdesign 
Reparabilität und Modularität gegen Obsoleszens 
Konversion, Renovation, Re-Building, Re-Manufacturing 
Ressourcengewinnung durch Entsieglung u. Rückbau 

Suffizienz 
Entrümpelung: Wohlstandsballast abwerfen 
Entschleunigte Lebensstile: Zeitsouveränität gewinnen 
Reizüberflutung vermeiden 

Postwachstumsökonomie aus mikroökonomischer Perspektive 
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Nicht Symbole, sondern nur die Summe ALLER Handlungen zählt! 

Pendos-CO2-Zähler  
erhältlich bei 

manja.weber@co2online.de 

http://uba.klima-aktiv.de/ 

-  Das absehbar brisanteste Nachhaltigkeitsproblem ist längst nicht mehr 
der Konsum, sondern die globale Mobilität.  

-  Kein Konsum kann so nachhaltig sein, dass damit ein ökologisch  
ruinöses Mobilitätsverhalten ausgleichen ließe. Gedankenspiel: Würde  
jemand 80 Jahre alt, stünden ihm 80 x 2,5 t = 200 t CO2 zu. Wie viele  
Flugreisen wären in diesem CO2-Budget nach Abzug aller  
lebenswichtigen Versorgungsleistungen möglich? 
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1.  Persönliche CO2-Bilanz als Orientierung: Wie weit bin ich von 2,5 Tonnen 
entfernt? Was sind die „dicken Brocken“? 

2.  Das Leben entrümpeln: Von welchem Ballast kann ich mich befreien? 
Ø  Mobilität 
Ø  Konsumgüter („Energiesklaven“ stilllegen, gebrauchte Güter kaufen) 
Ø  Verpackungsmüll 
Ø  Ernährung (tierische Produkte reduzieren, regional/saisonal einkaufen)  

3.  Wohnumfeld: Stromwechsel, Nutzung von PV und Solarthermie etc.  
4.  Weniger als 40 Stunden arbeiten, um Zeit für weitere Aktivitäten zu haben 
5.  Wo gibt‘s in meinem Umfeld (Region, Stadt, KollegInnen, Freundeskreis, 

Nachbarschaft etc.) Gruppen und Menschen, denen ich mich anschließen 
kann, um gemeinsam Praktiken der urbanen Subsistenz zu beginnen? 

6.  Wie kann ich mich politisch engagieren, um gegen Flugverkehr, Kohle, 
industrielle Landwirtschaft, weiteren Neubau etc. aktiv zu werden? 

7.  Wie kann ich zu einem Kommunikationsinstrument werden, das die 
Verbreitung postwachstumstauglicher Lebensstile befördert?  

Was kann ich konkret tun? 
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–  Diffusionsforschung: Wie verbreiten sich neue Lösungen innerhalb sozialer Systeme? 
–  Individuen treffen Übernahmeentscheidungen nicht isoliert, sondern abhängig davon,  

Ø  wie viele und welche anderen Adopter innerhalb des sozialen Bezugssystems 
(Diffusionssystem) bereits eine Übernahmeentscheidung getätigt haben und 

Ø  mit welchen Sinnzuweisungen die Übernahme („Adoption”) der betreffenden 
Praktik innerhalb des Systems versehen ist. 

–  Soziale Dynamik durch ein dezentrales Netz krisenstabiler Reallabore 
–  Übungsprogramme für postwachstumstaugliche Lebens- und Versorgungsstile 

 

Kritische 
Masse 

Quelle: Rogers (1995) 

Transformation: Diffusion postwachstumstauglicher Lebensstile 
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1.  Reduktionsprinzip: Wachstumskritischer Wandel ist kein Unterfangen  
des zusätzlichen Bewirkens, sondern des kreativen Unterlassens, der 
Verweigerung und alltäglichen Widerstandsfähigkeit. Nichts ist 
kostengünstiger, einfacher, voraussetzungsloser und radikaler als Reduktion! 

2.  Prinzip der sozialen Diffusion: Selbstbegrenzung durch reale Beispiele 
vermitteln, um als lebendes Kommunikationsinstrument zu wirken. Gelebtes 
Erfahrungswissen erzeugen, auf das andere Teile der Gesellschaft im 
Bedarfsfall zugreifen können. Besser konsequent und ehrlich in der Nische 
neue Formen erproben, als angepasst und wirkungslos in der Masse 
untergehen. 

3.  Prinzip der Glaubwürdigkeit: Wer nicht so lebt wie er/sie redet, ist nicht  
Teil der Lösung, sondern des Problems. Glaubwürdigkeit bildet die 
Grundvoraussetzung für wirksame Nachhaltigkeitskommunikation! 

4.  Anti-Frustrations-Prinzip: Der Erfolg unilateraler, lebensstilbasierter Aktionen 
bemisst sich nicht am aktuellen Zuspruch von Massen, sondern an der deren 
zukünftiger Funktionsfähigkeit – ganz besonders im Krisenfall.  

Handlungsoptionen unterhalb des Radars der Politik: Prinzipien (I) 
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5.  Resilienz-Prinzip: Daseinsformen einüben, die krisenfest sind. 
6.  Übungsprinzip: Das Leben in einer Postwachstumsökonomie muss geübt 

worden sein, bevor es ertragen und in alltäglich Praxis überführt werden  
kann. Reduktion kann an niemanden delegiert werden. Kompetenzen: 
Disziplin, Konsequenz, Konfliktfähigkeit, Belastbarkeit, Achtsamkeit 

7.  Prinzip der Reallabore: Dringend benötigt werden Reallabore, soziale 
Rettungsboote, konzertierte Aktionen und Orte der Vernetzung etc., an  
denen sich Postwachstumspioniere nur nicht begegnen, voneinander  
Lernen, gemeinsame Übungsprogramme praktizieren, sondern sich 
gegenseitig bestärken können. 

8.  Aber ohne Orientierung an individuellen Ökobilanzen hilft alles nichts. 

Handlungsoptionen unterhalb des Radars der Politik: Prinzipien (II) 

 Gefragt sind Individuen, welche die Veränderung verkörpern,  
die sie propagieren und andere anstiften, es ihnen gleich zu tun. 

Wachstumskritische Gegenkulturen resultieren aus sozialer 
Interaktionen, gemeinsamer Übung und gegenseitiger Bestärkung. 
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Lebrecht Migge 
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Neustart Schweiz 
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Transition Towns 
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Transition Towns 
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Urban Gardening 
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Foodsharing 
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Mundraub 
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Ackerhelden 
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: CSA 
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Repair Cafes 

www.repaircafeoldenburg.org 
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Critical Mass 
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Mobilität 
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Regios 
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Unverpackt-Läden (z.B. „Stückgut“ Hamburg) 
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Verschenkmärkte 
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: OLEGENO 
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: POLYGENOS 

Foto: Amon Thein 
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Postwachstumstaugliches Unternehmertum: Brainshirt (Fulda) 
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Postwachstumstaugliches Unternehmertum: Switcher (Schweiz) 
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Postwachstumstaugliches Unternehmertum: Premium Cola 
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